
der Lean Implementierung durch 
Einbindung der Mitarbeiter. Nicht 
zuletzt berät und unterstützt das 
Unternehmen bei der Umsetzung 

von Lean-Management-Prozessen, 
und ist damit bestens mit den Pro-
blemen im Unternehmensalltag 
vertraut. Er wies darauf hin, dass 
eine erfolgreiche Implementierung 
unternehmerischer Veränderungs-
prozesse auf die allgemeine Ak-
zeptanz bei den Mitarbeitern an-
gewiesen ist. Doch häufig werden 
Neuerungen skeptisch beäugt 
oder im schlimmsten Fall gar abge-
lehnt. Gründe dafür sind in den 
Ängsten vor dem Ungewohnten 
oder vor möglichem Leistungs- 
und Erfolgsdruck zu finden. Reak-
tionen aufgrund dieser Ängste 
können vom Leugnen bis hin zum 
Drohen oder zur Mitarbeitsverwei-
gerung gehen. Die Lösung sieht 
der Referent nicht nur in der klaren 
Definition der Verantwortlichkei-
ten, sondern auch die durchgängi-
ge Kommunikation über alle Hier-
achieebenen ist von Bedeutung. 
Nicht zuletzt ist eine hohe Motiva-
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Ergonomie: Wissenschaft und Praxis im Mix 

Ins rechte Licht gerückt 

In der Ergonomie werden alle rele-
vanten Faktoren einer Arbeits-
umgebung in Relation zueinander 
gesetzt. Nicht verwunderlich also, 
dass dahinter ein enorm hohes 
Wertschöpfungspotenzial steht. 
Durch die optimale Abstimmung 
dieser Faktoren verbessern sich 
Gesundheit, Wohlbefinden, Ar-
beitsleistung sowie -güte. Insofern 
wird Ergonomie zum wichtigen 
Element der unternehmerischen 
Erfolgsstrategie. Nach bereits zwei 
komplett ausgebuchten Veranstal-
tungen war es auch die diesjäh-
rige, versprach das dritte Forum Ar-
beitsplatzgestaltung doch span-
nende Einblicke in die ergono-
mischen Arbeitskonzepte. Der Mo-
derator Ulf Tietge führte mit be-
währtem Schwung und Sachkom-
petenz durch das Programm, wäh-
rend Referenten theoretische 
Grundlagen mit Erfolgsberichten 
aus der Praxis verbanden. 

Wohlfühlfaktor am 
Arbeitsplatz

Dr. med. Dipl.-Ing. Herbert Plischke 
vom Humanwissenschaftlichen 
Zentrum der Ludwig-Maximilians-
Universität in München beschäf-

tigte sich unter der Head „Licht 
und Gesundheit“ über die biologi-
sche Wirkung von künstlichem 
Licht. So sorgt ein hoher Blauanteil 
im Licht dafür, dass die Ausschüt-
tung des den Tag-Nacht-Rhythmus 
des menschlichen Körper steuern-
den Hormons Melatonin unter-
drückt wird. Fehlt das Licht in der 
Nacht, findet ein erholsamer Schlaf 
statt, da der Körper Melatonin aus-
stößt. Auch hat natürliches Tages-
licht, ganz im Gegensatz zum 
künstlichen Licht, besonders viel 
Blauanteil. Erste wissenschaftliche 
Untersuchungen belegen nun, wie 
wichtig diese Wirkung gerade im 
Hinblick auf die Arbeit ist,denn 
blau angereichertes Licht führt 
auch zu erhöhter Aufmerksamkeit 
und Arbeitsqualität am Tag. Ins-
besondere dynamisches Licht, wel-
ches sich in Anlehnung an den Ta-
gesverlauf auch im Blauanteil ver-
ändert, kann positive Wirkungen 
erzielen.
Passend dazu zeigte der Beauftrag-
te für Arbeits-, Gesundheits- und 
Umweltschutz der Jenoptik Poly-
mer Systems, Jörg Poser, die Erfol-
ge in der Praxis auf, die sich bei er-
gonomischer Arbeitsplatzgestal-
tung ergeben. Im Zuge der Umge-

staltung wurden im Vorfeld die ein-
zelnen Arbeitsplatzanforderungen 
einer Dauer- oder Wechseltätig-
keit, Montage- oder Prüfplatz, ana-
lysiert. Anschließend ging es vor 
Ort, um unter anderem festzustel-
len, wie die Lichtverhältnisse sind, 
ob die Mitarbeiter genügend Platz 
haben, wie ist der Materialfluss 
oder gibt es Schwachstellen in den 
Abläufen. Darauf aufbauend wur-
de die Optimierung geplant, wobei 
Stuhl, Tisch und Licht synergetisch 
zusammenwirken und aufeinander 
abgestimmt sein sollten. Das Un-
ternehmen übertrug die Anforde-
rungen in eine Ausschreibung und 
prüfte anschließend sorgfältig die 
daraufhin eingehenden Angebote. 
Das Zusammenspiel in der Kom-
bination bimos, Karl und Wald-
mann überzeugte, und gemeinsam 
wurden Details und tragfähige Lö-
sungen gefunden. Zu den ergono-
mischen Verbesserungen zählen 
neben individuell angeordneten 
Arbeitsmitteln, nicht reflektieren-
den Arbeitsflächen, höhenverstell-
baren Tischen und Stühlen auch in-
dividuelle und blendfreie Arbeits-
platzbeleuchtung. An den Arbeits-
platz integrierte Rollos beeinflus-
sen den Kontrast und erlauben ein 
zusätzliches Feintuning der Licht-
verhältnisse als wesentliche Vo-
raussetzung für die sichere und 
fehlerfreie Beurteilung von opti-
schen Komponenten. Das positive 
Resümee dürfte Motivation genug 
für all diejenigen sein, die ebenfalls 
eine ergonomische Optimierung 
planen.

Identifizierung der 
Wertschöpfung

Michael Aicher, Geschäftsführer 
der SRI Consulting & Training, weiß 
wovon er spricht, geht es um ge-
lebtes Change Managagement bei 

Es ging um zukunftsweisende Arbeitsplatzgestaltung während des hochkarätigen Programm zum 3. teamwork Forum 
in der Interstuhl Arena in Meßstetten-Thieringen. Das Forum war wieder eine gemeinsame Initiative von bimos, einer 
Marke der Interstuhl Büromöbel, Andreas Karl Arbeitsplatzsysteme sowie dem Experten zum Thema Licht Herbert 
Waldmann, unter der Veranstaltungsleitung von Anja Zeiher von bimos. Zu den Themen Ergonomie, Wertschöpfung 
und Gesundheit kamen interessante Fakten zur Wirtschaftlichkeit und Qualität auf den Tisch, um die Potenziale einge-
hend zu beleuchten.

Dr. Herbert Plischke über die biologische Wirkung von künstlichem Licht 

Jörg Poser referierte eindrucksvoll 
über die Praxiserfolge einer ergono-
mischen Arbeitsplatzgestaltung 



EPP  MAI/JUNI 2011   15

Gelebtes Change Management war 
Thema von Michael Aicher 

Der ergonomische Arbeitsplatz: Die 
Leuchten sind individuell einstellbar 

Der Blick hinter die Kulissen fand großes Interesse 

Auch das Networking kam nicht zu kurz und die zahlreichen Gelegenheiten wur-
den zu einem Fachgespräch genutzt

tion notwendig, damit das Per-
sonal den Veränderungsprozess 
aktiv mitträgt. Durch eine kon-
sequente Einbindung fühlen sich 
die Beteiligten in ihren Bedürfnis-
sen ernst genommen, insofern 
wirkt eine offene Kommunikation 
Ängsten, Missverständnissen oder 
Fehlinformationen entgegen. 
Ein- sowie Durchblick in eine hoch-
flexible Variantenfertigung erhiel-
ten die Teilnehmer mittels einer 
Führung durch die Produktion von 
bimos. Der Geschäftsführer von In-
terstuhl, Joachim Link, führte 
durch das Interstuhl-Kompetenz-
zentrum für Forschung, Entwick-
lung und Fertigung. Dabei zu se-
hen waren unter anderem das 
neue feuersichere Werkzeuglager, 
moderne Schäumanlagen und Me-
chanik-Montageinseln. Alles Kom-
ponenten, die auf Prozessoptimie-
rung und Fertigungssicherheit aus-
gelegt sind. In der Fachausstellung 
konnte man sich über zeitgemäße 
Arbeitsplatzgestaltung informie-
ren. Dazu war es an vier beispiel-
haften Arbeitsplätzen möglich, 
selbst zu testen, worin die Vorteile 
von ergonomischen Stühlen, Ti-
schen oder Leuchten liegen. Ein 
Event, der mit viel Kompetenz zum 
Wesentlichen führte. (dj) 
www.karl.eu; www.bimos.de;

www.waldmann.com

Kleinserienfertigung ausgezeichnet 

Rohde & Schwarz Teisnach wurde 
mit dem Preis „Fabrik des Jahres 
2010“ ausgezeichnet. Der Wett-
bewerb gilt als einer der härtesten 
Industrie-Benchmarks in Deutsch-
land. Das Produktionswerk des Un-
ternehmens belegte dabei in der 
Kategorie „Hervorragende Klein-
serienfertigung“ den ersten Platz. 
Die Preisverleihung fand im Rah-
men des zweitägigen Kongresses 
„Fabrik des Jahres/GEO“ in Esslin-
gen statt. Der baden-württember-
gische Wirtschaftsminister Ernst 
Pfister (FDP) überreichte die Aus-
zeichnung an de Werksleiter Jo-
hann Kraus. Den Wettbewerb hat-
te die Wirtschaftszeitung Produkti-
on in Kooperation mit dem Bera-
tungsunternehmen A. T. Kearney 
ausgeschrieben. „Sich mit den 
Besten messen – das war die Idee, 

die uns zu der Teilnahme am Wett-
bewerb animiert hat. Wir sind sehr 
stolz darauf, uns jetzt Fabrik des 
Jahres 2010 nennen zu dürfen“, 
sagt Kraus. 
Besonders beeindruckt zeigte sich 
die Jury von der kontinuierlichen 
Weiterentwicklung des Werks. Die 
gesamte Produktion und der Ser-
vice für den Senderbau sind dort 
angesiedelt. Seit vier Jahren arbei-
ten die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in Teisnach hart daran, die 
Fertigungsprozesse zu optimieren. 
„Rohde & Schwarz hat seine Flexibi-
lität unter Beweis gestellt“, erklärt 
Kraus. „Die Mitarbeiter haben es 
geschafft, die in fast 40 Jahren ge-
wachsenen Strukturen aufzubre-
chen und die Arbeitsabläufe neu zu 
organisieren.“ Dazu mussten Zu-
ständigkeiten und die Führungs-

Die Preisübergabe 
(v. l.): Ernst Pfister 
(Wirtschaftsminister
des Landes Baden-
Württemberg), Jo-
hann Kraus (Werk-
leiter Rohde & 
Schwarz Teisnach),
Dr. Dirk-Eric Loeber-
mann (Bereichsleiter 
Rohde & Schwarz 
München)

ebene verändert werden. Dieser 
Schritt war notwendig, um die Pro-
duktion effizienter zu gestalten. So 
konnte die Durchlaufzeit in der Sen-
derproduktion von 35 auf zwölf Ta-
ge reduziert werden. Punkten 
konnte man darüber hinaus auch 
mit der Liefertreue. Imponiert hat 
der Jury außerdem das Roh-
de & Schwarz-eigene Wertschöp-
fungssystem. Dazu stellte das Pro-
duktionswerk Teisnach die Produk-

tionsabläufe von der Standmonta-
ge auf Fließfertigung um. Die Trans-
portwege wurden dadurch verkürzt 
und die Warenbestände in der 
Wertschöpfungskette reduziert. 
Der traditionsreiche Industrie-
Benchmark findet jährlich statt, teil-
nehmen können alle Werke des ver-
arbeitenden Gewerbes im deutsch-
sprachigen Raum sowie aus den 
EU-Beitrittsländern. 
www.rohde-schwarz.de


